
Die Stadt Konstanz verfolgt 
seit den 1990er-Jahren kon-
sequent eine nachhaltige 
Verkehrsstrategie. Mit 77,5 % 
Umweltverbund-Anteil, einem 
dichten Radwegnetz und in-
novativen Mobilitätshubs ge-
hört Konstanz zu den führen-
den Städten in Deutschland 
beim Thema klimafreundliche 
Mobilität. Ausgewählte Best-
Practice-Projekte zeigen, wie 
Städte den öffentlichen Raum 
neu aufteilen, Flächen für den 
motorisierten Verkehr redu-
zieren und Lebensqualität 
steigern können.

Zürcher Klima- und Mobilitätstagung  
30. Juni 2026
Best-Practice-Beispiele aus der Stadt Konstanz

Die Zürcher Klima- und Mobilitätstagung wird organisiert vom  
Amt für Mobilität (AFM) und dem Amt für Abfall, Wasser, Energie 
und Luft (AWEL) des Kantons Zürich in Kooperation mit der  
Internationalen Bodensee-Konferenz.

PROJEKTBETEILIGTE
	– Stadt Konstanz, Amt für Stadtplanung und 
Umwelt, Abteilung Mobilität – Projekt
leitung, Planung und Umsetzung aller 
Mobilitätsmassnahmen

	– Stadtwerke Konstanz GmbH (SWK) – 
Betrieb des Stadtbusverkehrs und Elektri-
fizierung der Busflotte

	– Bodensee-Schiffsbetriebe GmbH (BSB) – 
Solar-E-Schiff MS Insel Mainau

	– Schaudt Architekten (Mobilpunkt Europa-
quartier) – Entwurfsplanung

	– Planstatt Senner (Stephansplatz) – 
Entwurfsplanung

LESSONS LEARNED
	– Konsequenz zahlt sich aus: Konstanz in-
vestiert seit den 1990er-Jahren in nach
haltige Mobilität und erzielt heute mit 
77,5% Umweltverbund-Anteil und 2. Platz 
beim Radverkehrsanteil (unter 140 Städ-
ten) messbare Erfolge.

	– Fläche ist politisch: Die Neuaufteilung des 
Strassenraums zugunsten des Fuss- und 
Radverkehrs und des öffentlichen Raums 
erfordert politischen Rückhalt. 

	– Multimodalität als System: Einzelmass
nahmen wirken nur im Zusammenspiel. 
Mobilpunkte, Carsharing und ÖV müssen 
zusammengedacht und räumlich vernetzt 
werden.

	– Parkraummanagement als Hebel: Die 
Bepreisung von Stellplätzen im öffentlichen 
Raum ist ein wirksames Instrument zur 
Reduktion des motorisierten Verkehrs und 
für die Finanzierung nachhaltiger Mobilität.

	– Klimaanpassung und Mobilität zusam-
mendenken: Projekte wie die Begrünung 
der Marktstätte zeigen, dass Klimawan-
delanpassung, Aufenthaltsqualität und 
Mobilitätswende gemeinsam gedacht wer-
den können.

AUSFÜHRLICHE  
PROJEKTBESCHREIBUNG
Konstanz (87 000 Einwohner, Universitäts-
stadt) ist flächenmässig durch den Boden-
see, die Schweizer Grenze und Naturschutz-
gebiete stark begrenzt. Dies macht eine 
ressourcenschonende Verkehrsplanung 
wünschenswert und notwendig. Die Stadt 
hat 2019 den Klimanotstand ausgerufen und 
2021 das Ziel der Klimaneutralität bis 2035 
beschlossen.
Umgesetzte Massnahmen:
	– Altstadtringkonzept (C-Konzept): 
Umgestaltung des Verkehrsrings um die 
Innenstadt – Verlagerung des Durch-
gangsverkehrs von der Seeseite, attraktive 
Stadträume entlang des Rheins und des 
Sees.

	– Umgestaltung Bahnhofplatz: Multimodaler 
Knotenpunkt für alle Verkehrsarten, Fuss-
gängerzone als attraktiver Stadteingang, 
nahezu vollständige Barrierefreiheit, Fahr-
radparkhaus mit 750 Stellplätzen.

	– Stadteingang Döbele: Transformation des 
Strassenraums in ein nachhaltiges Wohn-
quartier mit Mobilitätshub, Sicherung der 
Fuss-/Radverbindung in die Schweiz.

	– Mobilpunkt Europaquartier: Neuer Stadt-
standort mit Mobilitätshub, P+R-Angebot 
rechtsrheinisch, Bündelung von Carsha-
ring, Fahrradmiete und ÖV.

	– Sofortmassnahmen Begrünung und 
Klimaanpassung: Begrünung auf der 
Marktstätte und am Augustinerplatz, 
Zusammendenken von Klimaanpassung, 
wirtschaftlicher Entwicklung und Aufent-
haltsqualität.
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NACHHALTIGE URBANE 
MOBILITÄT KONSTANZ
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Mobilpunkt Europabrücke

Umgestaltung Bahnhofsplatz – das C verknüpft Stadt und See
Blick auf den Mobilpunkt Europaquartier vom See aus


